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Amtlicher
. Usingen, den 10. Februar 1916.

tllli Gemäß§ 87 Abs. 1 der Kreisordnung bringe ich nachstehend
|i iiien nuijufl aus der von dem Kreistage in seiner Sitzung vom 10. d.

sch uni besetzten Rechnung der Kreiskommunalkasse sür das Eiaisjahr
'^ "^ öffentlichen Kennrnis.

einen
MlS.
1914

1«1 L. A.

Der komm. Landrat
als Vorsitzender der Kreis-Ausschuffe«.

v. Bezold.

Mk.

4.

Auszug
aus der Rechnung der Kreiskommunalkasse des Kreise» Usingen

für da» Rechnungsjahr 1914.
A. Einnahmen.

Mehreinnahme aus dem Vorjahre
Aus nutzbarem Kreisvermögen
Einnahmen aus gemeinnützigenEinrichtungen und

Anstalten
Dem Kreise überwiesene Gtbühren

5. DoialionSrente
S. Kreisabgaben
7. Zuschüsse zur Unterhaltung der Gemeindewege
8. Gebühren au» dem Verwaltungszwangsverfahren
S. Von den Gemeinden Rückersatz de« ihnen nach den

Gesetzen vom 11. Juni 1891 und 7. August
1911 zur Last fallenden Anteils an den Kosten
der Unterbringung von Geisteskranken, Epilep¬
tischen, Idioten, Blinden und Taubstummen in
öffentlichen Anstalten

SO. Außerordentliche Einnahmen
AI. Kapitalablagen
|13. Zur Deckung der Kosten der Erbauung einer Kreis-

abdeckerei wird die Aufnahme eine» Darlehens
erforderlich

Summe der Einnahmen Mk. 138004.61

6023.03
2330.60

2250.—
2088.70
3412.17

36095.73
7271.86
415.60

4147.59
14528 94
19440.39

40000.—

B. Ausgaben.
Kosten der Vermögensverwaltung Mk. 5747.04
Verzinsung und Tilgung von Kreisschulden ff 76668
Kreisverwaltungskosten ff 7465.47
Für da» Impfwesen
Leistungen an den Bezirksverband che» Regierungs¬

ff 1483.75

bezirks Wiesbaden ft 7570.—
Für Verkehrsanlagen ff 17324.37
Zu gemeinnützigen und wohltätigen Zwecken
Für den Kreisvollziehungsbeamten und 3 Gemeinde-

ft 5955.—

rechnungssteller
Beiträge an die Witwen- und Waisenkaffe und

RuhegehaltSkaffe für die Kommunalbeamtende»

ff 5560.—

Regierungsbezirks Wiesbaden ft 993.76

11.

9.

10. Zur Bestreitung de» dem Kreise nach Maßgabe der
Gesetze vom 11. Juli 1881 und 7. August
1911 zur Last fallenden Anteil» an den Kosten
der Unterbringung von Geisteskranken, Epilep¬
tischen, Idioten, Blinden und Taubstummen in
öffentlichen Anstalten

Zuschüsse zu den Kosten für die Unterbringung von
Kindern in der Taubstummen-Anflalt zu Camberg

12. Sonstige Ausgaben
13. Kapitalanlagen
14. Zur Bestreitung der Kosten der Baue» einer Kreis¬

abdeckerei _
Summe der Ausgaben Mk. 133083.64

Abschluß.
Die Einnahmen betragen Mk. 138004.61
Die Ausgaben betragen „ 133082 64

Mehreinnahme

13443.05

183 —
3001.89

19440.39

45160.25

Mithin Mk. 4921.97

crh»

Auf Grund de« § 4 Abs. 3 der Bekannt-
uachung über die Speisekartoffelversorgung im
srühjahr und Sommer 1916 vom 7. Februar
Sie (Reichs-Gesetzbl. S . 86) wird bestimmt:

8 1.
Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle

lorräte abzugeben, die zur Fortführung seiner
Lirtschast bi» zur nächsten Ernte Nicht erforderlich

„, „1 nb . Im Falle der Enteignung sind dem Kar-
LÄ »ffelerzeuger, sofern der Bedarf nicht geringer ist,

:<| u belaßen:
1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft ein¬

schließlich des Gesinde» sowie der Natural¬
berechtigten, insbesondere Altenteiler und
Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung
oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen
haben, für den Kopf und Tag einundeinhalb
Pfund bi« zum 15. August 1916,

3. da» unentbehrliche Saatgut bis zum Höchst-
u, «ui betrage von 20 Doppelzentnern für den
n, M Hektar Kartoffelanbauflächede» Erntejahrs

1915, insoweit die Verwendung zu Saat¬
zwecken stchergestellt ist.

Außerdem sollen im Falle der Enteignung dem
lartoffelerzeuger die zur Erhaltung des Viehes

bi« zum 31. Mai 1916 unentbehrlichen Vorräte
»j. > belaßen«erden.

»Treu

Die Bestimmung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

Berlin, den 26. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzler«:

Delbrück.

Anordnung der Landeszentralbehörde « .
Auf Grund des Artikel» I, Absatz 3, Ziffer

2 der Bekanntmachung vom 29. November 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 787) über eine weitere Ab¬
änderung der Bekanntmachung über die Regelung
der Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 be¬
stimmen wir, unter Aufhebung unserer Anordnung
vom 1. Dezember 1915:

Durch die Übertragung des Eigentum»
und die Aufforderung zum Verkauf darf
über die gesamte Kartoffelernte eine»
Kartoffelerzeugers verfügt werden. Für
die Mengen, welche von der Enteignung
ausgenommen werden müffen, find die
Vorschriften in der Bekanntmachung de»
Reichskanzler» vom 26. Februar 1916
(Reichs Gesetzbl. S . 123) maßgebend.

Berlin, den 26. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . V. : Goeppert.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

I . A.: Gras von Keyserlingk.
Der Minister de» Innern.

I . V.: Drew ».

Usingen, den 38. Februar 1916.
Wird veröffentlicht.

Der komm. Landrat.
Nr. L. 2556. v. Bezold.

Uebergangsbestimmung
zur Anordnung der Landeszentralbehörden vom 19.
Januar 1916, betreffend Errichtung von Biehhan«
delsverbänden(veröffentlicht im Amtsblatt für den

Regierungsbezirk WiesbadenS . 37.)
Mit Ermächtigung der Herren Minister der

öffentlichen Arbeiten, für Handel und Gewerbe,
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten und de»
Innern wird bestimmt, daß die Vorschrift de» § 7
der Satzung de» Viehhandelsverbande» für den
Regierungsbezirk Wiesbaden, wonach der Ankauf
von Vieh beim Landwirt oder Mäster zur Schlach-
tung, der Ankauf von Vieh zum Weiterverkauf und
der kommissionsweise Handel mit Vieh nur den¬
jenigen Verbandsmitgliederngestattet ist, die von
dem Vorstände eine Ausweiskarte erhalten haben,
erst am 15 März d. I . in Kraft tritt. Bi» zu



dem gleichen Termine bedarfc» auch zum Verladen
von Vieh, welche» im Regierungsbezirk Wiesbaden
gehandelt ist, noch keiner Auawriekarte.

Ebenfalls wird di» zum 15. Märzd. I . von
einer Strafverfolgung wegen unterlassener Anzeige
über jede» BiehhandelSgefchäft(§ 8 der Satzung)
und wegen unterlassener Buchführung(8 8 der
Satzung) abgesehen werden.

Wiesbaden, den 25. Februar 1816.
Der Regierungs-Prästdent

I . V. v. Gizycki.

Usingen, den 28. Februar 1316.
Wird veröffentlicht.

Der komm. Landrat.
Nr. 2500. v Bezolv.

Wiesbaden, den 22 Februar 18l6.
Die Königliche Oberrech,lungekammer hat an»

geordnet, daß in den Zugang«Usten die Begründung
der Zugänge infolge Juziehen» von Steuerpflichtigen
in P,eußen duich die Angabe der Staatsangehörig¬
keit und. für preußische Staatsangehörige, durch
die weitere Angabe, wenn diese ihren bisherigen
Wohnfitz außerhalb Preuß.-N» ausgegeben haben,
zu vervollständigen ist, damit geprüft werden
könne, ob der Zeitpunkt für die Zugangstellung
richtig festgesitzi worden ist

Die Gemeinden haben daher in allen Fällen
in denen preußische Siaatrangehörige von Orten
außeihalb Preußen» zuziehen, bei den Gemeinde-
Vorständen de» alten Wohnortes anzufragen, wenn
dort der Wohnsitz oder Aufenihalt aufgegeben
worden ist, wie die» schon seither beim Abzug
eine» preußischen Staatsangehörigen nach äußer-
preußischen Orten bezüglich der Wohnsitzbegründung
am neuen Wohnorte zu erfolgen halte. Die
Königliche Obrrrechnungrkammer hat in letzter
Zeit mehrfach diese amtliche Mitteilungen, sowie
auch die Feststellungen über die Staatsangehörig¬
keit der betreffenden Steuerpflichtigen eingefordert,
wa» aber, da sie fehlten und erst beschafft werden
mußten, zu umfangreichen Schreibereien Anlaß ge-
geben hat.

Königlich Regierung.
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forsten A.

Usingen, den 25. Februar 1316.
Wird den Herren Bürgermeistern hiermit zur

genauesten Beachtung mügeieilt.
Der Vorsitzende

der Einkommensttuer-VeranlagungS-Kommission.
v. Bezold.

Usingen, den 26 Februar 1316.
Die Maul- und Klauenseuche ist in den Ge-

meinden Niederbrechen und Nt-derselterS erloichen.
Die über die beiden Gemeinden verhängte Gewar-
kungSsPerre ist aufgehoben.

Der komm. Landrat.
Ri. L. 2323. v. Bezold

Bekanntmachung.
Da» Beiblatt zur Vakanzenliste vom

21. Februar 1316 — Offene Stellen für Kriegs¬
beschädigte— liegt auf vem Lanvralsamle zur
Einsicht offen.

Usingen, den 25. Februar 1316.
Der komm. Landrat.

v. Bezold.
Zum Anbau von Frühkartoffel«.

Von Prof. Dr. von Eckenbrecher.
1. Bodenansprüche und Düngung.

Frühkartoffeln verlangen ein gut vorbereitete»
Land. Sie werden am sichersten und vorteilhaf¬
testen auf besseren, in hoher Kultur und in alter
Kraft stehenden, warmen Böden und in geschützten
Lagen angebaut. Hiermit soll jedoch keineswegs
gesagt sein, daß ihr Anbau nicht auch auf leich¬
tere» Böden, unter sonst günstigen Bedlngungen
mit Erfolg betrieben werden kann.

Wurde das Land nicht bereit» im Herbst mit
Stallmist gedüngt, und erfolgt eine Mütdüngung
erst im Frühjahr, so ist hierzu ein gut verrotteter
Stallmist zu verwenden, um hierdurch den F-üh-
karioffeln, bei denen die Haupiaufnahme der Nähr¬
stoffe vermöge ihrer kürzeren Vegetationsperiode,
erheblich früher stallfindet als bei den späteren

Sorten, die erforderlichenMengen an Nährstoffen
rechtzeitig zur Verfügung stellen zu können.

Neben der Stallmistdüngung empfiehlt sich eine
Düngung von 100 kg 40 prozentigem Kalisalz
und 100 kg Ammoniaksuperphorphal8 : 3,  oder
50 kg SuperphoSpbatund 50 kg Chilifalpeter
oder dritten« 50 kg Thomasmehl und 50 kg Kalk-
stickstoff pro Hektar. Da» Kalisalz ist tunlichst
frühzeitig unterzubringen. Ammoniaksuperphosphat
und Superphosphat sind etwa 14 Tage vor dem
Pflanzen leicht einzuegaen, Thomasmehl und Kalk-
stiflstoff etwa zu derselben Zeit gut unterzubringen.
Der Cdilisalpeier wird zweckmäßig beim Aufgang
der Kartoffeln al» Kopfdünger gegeben, wobei zu
beachten ist, daß da« Ausstreuen nur bei trockenem
Weiter und nach vollständigem Ablrocknen etwaiger
Taufeuchligkeit geschehen darf.

2. Die Sortenwahl.
Für die Auswahl der anzubauenden Frühkar¬

toffeln kommt hauptsächlich die Frühreife und dir
Ertragssäbigkeil der verschiedenen Sorten in Betracht.

Die Reisezeit ist für die einzelnen Sorten durch¬
aus nicht überall die gleiche, sondern je nach den
Boden-, Düngung«- und WitterungSoerhältniffen
sowie nach dem früheren oder späteren Zeitpunkt
de« Auspflanzen« eine sehr wechselnde. Nach, zum
Teil langjährigen Beobachtungen auf dem Versuch»«
felde der Deuischen Kartoffel.Kultur-Station in
Berlin, wo die Kartoffeln auf Sandboden gebaut
werden, haben sich für die nachstehend verzeichnet«»
Sorten ungefähr folgende Reifezeiten ergeben:
1. Ende Juni bi» Milte Juli : Frühe weiße Sech»«

wachen. Paulsen« Alpha, Junikartoffel, Har-
binger Frühe, Allcrfrüheste blaßrote Delikatesse,
Vilmorin» Belle de Fontenay.

2. Mitte bi« Ende Juli : Kaiserkrone, Bürckner»
Früheste, Richter» ovale Frühblaue, Atlanta,
Kuckuck, Thiel« Früheste. Paulsen« Juli,
Frühe Rose, Professor Edler, Siella.

3. Anfang bi« Ende August: Royal Kidney, Kir¬
sche» Schneeglöckchen, Böhm» Frühe, Hillner»
F'ühe, Mühlhäuser, Slarkenburger Frühe,
Frühe Zwickauer, Schneeflocke.

4. Ende August bi» Anfang September(mittel¬
frühe Sorten) : Primel, Cimbal» frühe Er¬
tragreiche, Ooenwälder Blaue, Alice, Undine,
Lucya, Topa», .Mimosa, Ella, Richter» Edel¬
stein, Viktoria Luise, Böhm» Ideal, Lech,
Eigenheimer.

Die Ertragsfähigkeit der F ühkartoffeln pflegt
in der Regel um so geringer zu sein, je früher die
Kartoffeln reifen. Je nach den Jahren, nach Boden-,
Dügung». und klimatischen Verhältnissen ist die
Höhe der Erträge naturgemäß auch bei den einzelnen
Sorten außerordentlich verschieden. Al« die erirag.
reichst-n haben sich auf dem Berliner Versuchsfelde
im Laufe der Jahre im allgemeinen die in obiger
Zusammenstellung hervorgehobenen Sorten rrwiesen.
Zahlenmäßige Angaben können über die Eriräge
hier nicht gemacht werden. Sie finden sich in den
alljährlich im Ergänzungsheft der Zeitschrift für
SpuituSindustrie veröffentlichten ausführlichen Be«
richien über die Anbauversuche der Kartoffel-Kultur-
Station. Über da» Verhalten vieler der ausge-
sührirn Sorten auf mildem Lehmboden geben auch
die in demselben Hefte erscheinenden Berichte über
die in Kloster Hadmersleben von F. Heine au»«
gefühlten Anbauversuche Auskunft.

(Schluß folgt.)

Nicht amtlicher  Teil.
Oer Krieg.

WTB Große » Hauptquartier,  26 . Febr.
(Amtlich.) Die Panzerfeste Douaumont, der
nordöstliche Eckpfeiler der permanenten Haupibe«
festigungslinie der Festung Verdun, wurde gestern
nachmittag durch da» Brandenburgische Infanterie»
regimen lNr. 24 erstürmt und ist fest in deutscher
Hand.

WTB Große » Hauptquartier,  26 . Febr.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in der

Nacht zum 25. Februar östlich von Armentiere»
der Vorstoß einer englischen Ableitung abgewiesen
worden.

In der Champagne griffen die Franzosen
südlich von Ste. Marie-LPy die am 12. Februar

von un« genommene Stellung an. E»
ihnen, in den ersten Graben in Breite von"
250 Metern einzudringen.

Oestlich der Maa» wurden in Anwese,,
Sr. Majestät de, Kaiser» und König«
Kampffront bedeutsame Fortschritte erzielt. -
tapferen Truppen erkämpften sich den Besitz'
Höhe südwestlich Louoemont, de« Dorfe» 8»_
mont und der östlich davon liegenden Befestiĝ »
gruppe. In altem Drange nach vorwärts c
brandenburgische Regimenter bi» zum.?«„'• *2Z
der Panzerfcste Douaumont durch, die fc ( ti

Bulga
u>

stürmender Hand nahmen. In der Woevre-Ei,,.. ^ ° -•» - - *»- ®01

brach der feindliche Widerst-nd̂ auf der ^ jî - 1{c
Front bi» in die Gegend von Marcheville(ŝ ttf® „
der NationalstraßeM-tz—Pari») zusammen, ie#ap‘
Truppen folgen dem weichenden Gegner dich-«

Orstlicher Kriegsschauplatz:
Außer erfolgreichen Gefechten unserer

truppen ist nicht« zu berichten.
Balkan-Kriegsschauplatz

Die Lage ist unverändert.
Oberste HeereSli

gobur,
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WTB Große« Hauptquartier, 27
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front spielten&äft zus

lebhafte Artillerie« und Minenkämpfe ab. tzz Men
östlich von Apern wurde rin englischer Angi Mädi
abgeschlagen. t deutsch

Auf den Höhen recht» der Maa» versuch, hui
die Franzosen in fünfmal wiederholten AngH,orauf>
mit frisch herangeführten Truppen die PanzersMnig der
Douaumont zurückzuerobern. Sie wurden blau___g
abgewiesen. Westlich der Feste nahmen uns,
Truppen nunmehr Champneuville, die Cöie ^
Talon und kämpften sich bi» nahe an denS(j nem j, £
rand de« Walde» nordöstlich von Bra» vor. O, ° ^
lich der Feste erstürmten ste die ausgedehnten$ etL b
festigungranlagenvon Hardaumont. In | ,n ®
Woevre-Ebene schreitet die deutsche Front kämpf«
gegen den Fluß der Cüie» Lorraine» rüstigmloyd» m
Soweit Meldungen vorliegen, beträgt die Zayli
unverwundeten Gefangenen jetzt fast fünszis rchiste re
tausend. M 1

In Flandern wiederholten unsere Flugzeug, Ol
schwader ihre Angriffe auf feindlich«Truppenlag, BUe"flbe
In Metz wurden durch Bombenabwurf feindliijLjjM
Flieger acht Zivilpersonen und sieben Sold» j)„„ema.
verletzt oder getötet, einige Häuser wurden chen. 2
schädigt. Im Luflkampf und durch unsere3 „j0 her
wehrgeschütze wurde je ein französische» Flug,« , denken
im Bereich der Festung abgeschoffen; die Jnsafs-̂ gerun!
darunter zwei Haupileute, sind gefangen Knie
nommen. ann au

Orstlicher- und Balkan-Kriegsschauplatz: nglischer
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung, ^ keln

Oberste HeereSleitua, ^
VIB Wien,  27 . Febr. (Amtlich) Hei so

an äu
t die3

Morgen haben unser« Truppen Durazzo
nommen.

WTB Berlin,  26 . Febr. (Nichtamtl.)
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt p,
U Bootkrieg: E» sind trotz der klaren Dailegar
des Herrn Staatssekretär» von Jagow Zweifeln
standen, ob die Grundsätze der unter dem 10. 8 Kl
ruar veröffentlichtenDenkschrift über die Behail iamilog
lnng bewaffneter Kauffahrteischiffe durchgeführt«ilkreirU
den würden. Diese Zweifel find gänzlich mmL-gulachl
stündlich und unbegründet. E» hat nie die AbsiMtschafl
bestanden, von den in der Denkschrift angekündigi ur den
Maßnahmen abzuweichcn. Die energische Fühm•«letbed,
unsere« U Booikriege» nach den Grundsätzend ""dwirt
Denkschrift wird zu dem angesetzten Zeitpunkt Wig a.
ginnen. Schl

WTB. Berlin.  27 . Febr. (Nichtamtl.)
kaiserliche Verordnung vom 18. Februar aus tof/msrn!,
Großen Hauptquartier besagt: Ich bestimme,
die krieg»verwendung»fähigen männlichen Versi
der freiwilligen Krankepflege in den Etappen
in den Gebieten der Generalgouvernement», zuni
bi» höchsten» 50 vom Hundert der gesamten'
stärke, für den Waffendienst verfügbar gemacht
durch militärische» Personal ersetzt werden,
ausscheidende Delegierte ersetzt werden sollen, überli
ich der Vereinbarung zwischen meinem Kommis
und dem Militär-Inspekteur der freiwilligen fl"
kenpflege und Chef de» Feldsanitätswescn».
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tfAtiben einer so großen Zahl von Personen
^freiwilligen Krankenpflege ist e» mir ein

« kfdiesen  meine dankbare Anerkennung für
•Lr' in  so bohem Maße bewiesene Opser-

t bfl  und ihr durch langjährige sorgfältige
. «aibeit vorbereitete« segensreiche» Wirken

Beste" der verwundeten und kranken Krieger
.«nsprê u-

u«U tfTB Koburg.  25 . Februar. (Nichtamtl)
ti4 . , fugend brachte heute abend dem König

«i^Agaren einen Fackelzug. Nach einer An-
1 l' L und Hurra« auf den König, der mit

Slx, II(I®Söhnen und dem Herzog von Koburg auf
m !'n{ «flIIon de« Schlöffe» erschienen war , spielte
A spelle „Schäume Maritzal". Hierauf hielt
4 ‘‘ gjjnig folgende Ansprache: Die Huldigung,
hl«, »gburg« Jugend mir heute gebracht, erfüllt

' Her» mit großer Rührung, mit warmer,
A» >,Lnger Freude und ich danke der Koburger
1 2 danke den Koburger Mitbürgern au«

reut' Herzen, au« der Tiefe meiner Seele.
der heutige Tag gilt ja eigentlich den frohen

"̂ richten, die vom Westen kommen. Diese
K  7 - Nachrichten haben ihr Echo auch in meinem

mdeifreundlichen Herzen gefunden. Sie erfüllten
L mit Dankbarkeit gegen Gott, den Lenker der
^icksale, den Lenker oe« Schlachtenglücks, der

; L und der Erfolge. Mit Koburg« Bürger¬
in« iah zusammen al» treuer Bunde«genoffe de»
Sfl«lieben Volke» und deutschen Heere» und de«
ln«k leranädigsten Herrn und Kaiser« rufe ich Hoch

t  deutsche Armee, hoch Kaiser Wilhelm . Hurra,
utzchuira hurraI Die Versammlung sang die Hymne,
ZNWorauf unter brausenden Hurrarufen auf den
erfiWig der Zug seinen Fortgang nahm.
M* ^ Lugano,  26 . Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf.
unk.. „ns. Frkf.) Gabriele dÄnnunzio hat bei

^nun Flug eint schwere Verletzung de» rechten
Si ' E« davon getragen, welche möglicherweise den
^ EM de» Auge« nach sich zieht. Sr liegt in

" ] enebifl darieder.
1J)f WTB . London.  26 . Febr. (Nichtamtlich.)
3 » (onM meldet au « St . Vincent , daß die portu-
,yld ifiscben Behörden die dort liegenden deutschen
ls,-Wisse requiriert haben.

NK Unmöglich auszuhungern.  Im eng.
Wn Oberhauie sagte Lord Crewe bei der De.
me über die Blockadefrage, wenn e« auch un-
.ijglich wäre, Deutschland auszuhungern, so

man doch nicht der Ausfuhr noch ruhig zu-
!». Da» Zugeständnis au» englischem Mund
so hervorragender Stelle sollte unfern Feinden

I« i denken geben, die doch längst in unserer Au«-
ungerling die einzige Möglichkeit sahen, un» aus

ü ie Knie zu zwingen. Lord Crewe verteidigte
ann au» gewiffen Gründen, die er nach echt-

! nglischer Manier mit allerhand moralischen
. loikeln verbrämte, zwar die Blockade, meinte

bei zum Schluß nochmals, wenn man glaube,
' njj man den Feind durch eine Blockade besiegen
iHnne, fo heiße da», gewisse Tatsachen ignorieren.Ian äußere damit eine gewisse Geringschätzungr die Anstrengungen der Armee.

Lokale un- provinzielle Nachrichten.
„ 0 Ufingen. 28. Febr. Auf der am letzten
i» öomilag abgehaltenen S1 ut enscha u für den
p reis Usingen wurden ungefähr 40 Stuten zur
Wfegutachtung vorgeführt. Von der durch die Land,
fis nrtschaslrkammer ernannten Kommission, bestehend
ziFur den Herren Landstallmeisterv. d. Marwitz-
u, >-Ieibeck. Winterschuldirektor Hachrattel-Wiesbaden,
d landwirt Mcrten-Erbenheim, Landwirt Horn-Lim»

urga. L. unter Zuziehung de« Herrn Veterinär-
l» Schlichte-Usingen, wurden 26 Stuten in da»

K, laffauifche Slutbuch für Kaltblut ausgenommen.
» liehrere sehr gute Zuchtstuten konnten, weil sie

em Warmblutschlagr angehörirn, au« züchterischen
^ iiünden nicht ausgenommen werden. Einige

kaltbluistuten, welche hinsichtlich Körperbau usw.
u den besten Hoffnungen berechtigen, wurden, weil
»r Zuchtoerwendung noch zu jung, zur Ausnahme
n dar Slutbuch bi« zum nächsten Jahre zurück-
l'fiellt. Unter den vorgestellten Stuten befanden

sich wahre Prachtexemplare, und e» wurde die gute
^»chiqualität der Tiere von den KommissionSmit«
ll'edern allgemein anerkannt. Zum Schluß wurde
'«ch der Vereinshengst„Titan" vorgeführt. Der

I Wer Brotgetreide verfüttert . I
I versündigt sich am BaterlandeI

Hengst gefiel allgemein; seine guten Zuchteigen-
schäften, sein kräftiger Körperbau und elastischer
räumender Gang wurden besonder« von dem Herrn
Landstallmeister lobend hervorgehoben. Dem Pferde-
zuchiverein wurde von der Kommission der beste
Erfolg gewünscht.

* Ufingen, 28. Febr. (Schöffengericht). 1. Der
Müller KonradW. zu Brandoberndorf war angeklagt,
gegen die Verordnung de« Kreisausschusie« Wetzlar
vom4. 9. 1b gehandelt zu haben, indem er zu
Brandoberndorf bezw. Oberwetz und Griedelbach
Getreide, da« er in seiner Mühle gemahlen hatte,
zurückerstattete, ohne auf den von der zuständigen
Bürgermeisterei ausgegebenen Mahlkarlen die au«.
gemahlene Menge Getreide und da« Gewicht der
gewonnenen Kleie bescheinigt zu haben. Urteil:
20 Mk. ev. 4 Tage Gefängnis. — 2. Angeklagt
waren 1. der Landwirt Johann Heinrich I . zu
Anspach, weil er als Selbstversorger 180 Pfund
Weizen ohne Einholung eine« Mahlscheine« bei
einem Müller de« Kreise« hatte mahlen lassen; 2.
sein Sohn Emil I ., weil er zur Begehung diese»
Vergehen« durch die Tat wissentlich Hilfe geleistet
hatte. Nach Lage der Sache mußte Freisprechung
erfolgen.

* Ufingen , 28. Febr. Die geplante und
von un» schon bckanntgegebene Aenderung in den
hiesigen Postschalterdienststunden  tritt vor¬
erst nicht ein. Alle Postsendungen, die abend«
mit den letzten Zügen in der Richtung nach Frank,
furt und GrävenwieSbachBeförderung erhalten
sollen, müssen bi« 5*/, Uhr beim Postamt eilige»
liefert sein.

* Bei der nächsten Kriegsanleihe  werden
zeichnen die Naffauische Sparkasse für sich und
ihre Sparer 20 Millionen Mark, die Naffauische
Landesbank5 Millionen Mark, der Bezirksverband
Wiesbaden für sich und seine Anstalten5 Mil¬
lionen Mark, zusammen 30 Millionen Mark, also
ebensoviel wie bei der letzten Anleihe.

* Gegen den weiten Rock und di , da.
mit verbundene Stoffverschwendung
macht sich allenthalben eine herzhafte Gegnerschaft
geltend. So schreibt eine Dame einem Wiesbadener
Blatt: „Warum eine so unsinnige Move zu einer
Zeit, wo keine Einfuhr der Rohstoffe möglich und
Wolle sowie Baumwolle knapp ist und mit den
Ausgaben gerechnet werden muß? In einer Moden¬
zeitung war neulich ein Frauenrock von sechs Meter
Weite abgebildet. Welche Qual, ein solches Unge-
lüm mit sich herumzuschl-ppenl Und welche Ver¬
schwendung! Das Verschwinden der zu engen, oft
unschönen Röcke, begrüßte die Frauenwelt mit
Freuden, aber es gibt doch eine goldene Mittel-
straßel Die deutsche Frau Hot sich, wie oft aner.
kannt wird, in dieser schweren Zeit auf allen Ge-
bieten: Hauswirtschaft, Krankenpflege, Fürsorge
usw., glänzend bewährt, und so wollen wir, wenn
unsere tapferen Feldgrauen mit ernsten Minen au»
den Schützengräben zurückkommen, auch in diesem
Punkt nicht als „schwache» Geschlecht" dastehen,
da» sich willenlos von den Modeschöpfern leiten
läßt!" Sehr entschieden sprechen sich auch Offiziere
gegen den weiten Frauenrock aus. Die Verschwen¬
dung, die da mit dem Stoff getrieben werde, und
die fo gar nicht in die Zeit paffe, in der an allem
und jedem gespart werden müsse, rufe die größte
Entrüstung der Verteidiger des Vaterlandes hervor,
die wahrlich nicht die Grenzen Deutschland« vor
einer Uebcrmacht von Feinden freihtelten, damit
daheim— abgesehen von manch anderen unerfreu¬
lichen Erscheinungen— den Aushungerungsplan
unserer Gegner direkt unterstützenden Modetorheiten
gefrönt werden könne. In der „Köln. Volksztg."
schreibt eine Dam«: Just während deS Kriege»,
wo die ernsthaft-» Frauen sich mit ernsthaften
Fragen beschäftigen, kommt der weite Rock. Kommt
durch die Hintertür einer angeblich deutschen Mode,
kommt gleich in solchem Umfang, daß Kleiderver.
ordnungen wie zur Zeit deS Mittelalter» in Aus¬
sicht gestellt werden müssen. Ist das nicht be-
schämend für einen Teil der Frauenwelt? -
ES sieht wirklich so auS, als ob unter der Bezeich¬
nung „deutsche Mode" nur eine ausgefallene fran-

zöstfch, Mode bei UN» eingeführt werden solle.
„Der weite Rock ist nicht« andere»," sagt da«
Kölner Blatt, „als die neueste Modeschöpfung
unserer Feinde und Feindinnen im Westen, eine
Mode, die schon auf Fischbeinunterkleider ausgeht,"
und e» wirft die Frage auf, wer die eigentlichen
Veranstalter find, die die gutgläubigen und deutsch,
denkenden Frauen mit der falschen Vorspiegelung
einer deutschen Mode gefangen haben.

-j- Cransberg , 28. Febr. Im hohen Alter
von 83 Jahren starb am SamStag Hierselbst
Herr Lehrer a. D. Schäfer.  Der Verstorbene
stand 51 Jahre im Schuldienst, über 38 Jahr,
wirkte er in unserem Orte und trat im Jahre
1906 in den wohlverdienten Ruhestand. — Möge
er in Frieden ruhen!

— Kalk««stein, 25. Febr. Die Kunde von
einem schrecklichen Jagdunfall durcheilte gestern
Abend unseren Ort mit Windesschnelleund ver¬
breitete überall Bestürzung und lebhafte» Bedauern.
Bei einer gestern Nachmittag auf Hochwild abge«
haltenen kleineren Treibjagd im Schwalbacher Wald
oberhalb unsere« Dorfe» (Pächter Hofapotheker Dr.
Neubronner-Cronberg) wurde der dabei al« Treiber
tätige Maurer und Holzhauer Ph. Schalk von hier
versehentlich erschossen. Den unglücklichen Schuß
gab der Jagdhüter Werz von hier ab, der eben
vom Militär beurlaubt wurde. Wie da« Unglück
gekommen, muß erst die sofort eingeleitete gericht.
liche Untersuchung feststellen. Der Schuß traf den
Unglücklichen in den Kopf und führte dessen sofor¬
tigen Tod herbei. Schalk war al« ruhiger, braver
und ehrlicher Arbeiter hier überall beliebt.

Letzte Nachrichte«.
WTB Große » Hauptquartier,  28 . Febr.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Artilleriekämpfe erreichten vielfach größere
Heftigkeit.

An der Front nördlich Arra» herrschte fort¬
gesetzte Minentätigkeit. Wir zerstörten durch
Sprengung etwa 40 w der feindlichen Stellung.

In der Champagne griffen nach wirksamer
Feuervorbereitung unsere Truppen zum Angriff
beiderseits der Straße Somme Py-Souain an.
Sie eroberten da» Gehöft Navarin und beiderseits
davon die französische Stellung in einer Au»«
dchnung von über 1600 w und machten 26 Offi¬
ziere, 1009 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
9 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer.

Im Gebiet von Verdun erschöpften auch
wiederum neu herangesührte feindliche Massen in
vergeblichen Angriffsversuchengegen unsere Stel-
lungen in und bei der Feste Douaumont, sowie
auf dem Hardaumont. Unsererseits wurde die
Maas-Halbinsel von Champneuville vom Feinde
gesäubert. Wir schoben unsere Linien in Richtung
auf Vacheraumlle und BraS weiter vor.

In der Woevre wurde der Fuß der Cöle Lor¬
raine von Osten her an mehreren Stellen erreicht.

Oestlichrr und Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neue».

Oberste HeereSleituug.

Der untere Stock
meine» Wohnhauses in der Wirthstraße ist zum
i . Mai zu vermieten.

8 . Fuld , Usingen.

Landwirtschaftliche Angebote.
Simmentaler Zuchtrind

9 Monate alt, sowie
1 Zuchtschwein

(6 Monate alt) zu verkaufen.
Friedrich Blum , Heinzenberg.

Junge trächtige Fahrkuh
zu verkaufen. Karl Bernard , Wernborn.

Gute Milch - und Fahrkuh
(im März kalbend) zu verkaufen.
,_ Heinrich Ott, Westerfeld.

Leichter Oekonomiewagen
zu verkaufen. Näh. im. Kreisbl.-Verlag.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Zu einer Aussprache über Anbau von Flachs

werden sämiliche Landwirte unv sonstige Interessen¬
ten auf heule Abend 8 Uhr in da» Gasthaus
„Adler" gebeten.

Ufingen , den 38. Februar 1916.
Der Magistrat.

Warnung.
Ich warne hiermit, meiner Ehefrau Margarete

Reuter, verw. Belle, geb. Geiß, auf meinen
Namen etwa« zu borgen oder zu leihen, da ich
für nicht« aufkomme.

Wehrheim , den 21. F bruar 1916.
,d Karl Reuter . Schneider.

Ersatz-Kessel
sitjls  Stala -lTolecla.

innen nnd aussen emailliert
la Qualitätsware!

liefert

Eifenhandlnng Zi Ulken,
Wettburg . Tel .pdon Nr . 100.

Der beste Ersatz
für Kupferkessel

ist der

mozydierteStahlblecbkessel
Diesen liefert zu billigen Preisen

Georg W. Wiek , Gravenwiesbach,
(am Bahnhof).

Brust - und
Lungenleidende

und solche Peisonen, welche an
Husten, Katarrh, Heiserkeit,
Verschleimung rc. leiden, seien
hiermit aut die seit 50 Jahren
unübertroffen bewährte große

Vorzüglichkeit de»

Rheinischen Trauben-
: : Brust -Honigs : :
aufmerksam gemacht, ä Flasche
0,60, I, — und l 1/* Mark in

der Amtsapotheke.

Zur bevorstehenden M

frübjabrszeit u. •
Konfirmation {

bringe ich den verehrten Damen meine M

Schneiderei •
in empfehlende Erinnerung. ^

Anfertigung von Kostümen A
(Ichneiderarbeit) und Konfirman - .

denkleidern,
Umarbeitungen aller Art !
zu billigstenP eist» bei

voller Zufriedenstellung. W

Auf Wunsch liefere ich die 8totßs , ^

Elise Kötter , f
Hospitalstratze . #

Kreaithihottkiluf
der Königlichen Oberförsterei Ob«,,

Donnerstag , den 9 . Mär , h
von morgen» 11 Uhr ab in der Gastod
„zur Post" in Nieverreifenberg au» dem j
bezirk Reifenberg: Distrikte 23 Rübenhajn
Weihberg, 31 Hühnerbcrg: Eiche : Sg'
Scheit u. Knüpp. ; Buchen : 437 Rm. T
671 Rm. Knüpp , 16 Hdt. Wellen, 548^
Reiser Ir u. 2c Kl. ; Nadelhol, : zg
Scheit u. Knüpp.

Kuh- ii.  Krtnnhohvnknl
in der Oberförsterei Wettmünst «,
Freitag , den 2 . März , vorm. H

kommt in der Wirtschaft Ebel  in Dietenh, v
zum Autgebot: au» Distr. 30 Engel»gg Maftr
Bu . r 108 Rm. Rollscheit, 359 Rm. Knh
146 Rm Reiserkppl., Distr. 31 AshrnW —-— '
Ei . : 5 Stämme mit 1,74 Fm., 1 Rm. A
Bu . r 26 Rm Rollscheit, 40 Rm. Scheit, ir. 2c
Rm. Kppl , 32 Rm. Reiserkppl., Distr. z —
Heiligenwold: Ei. : 32 Rm. Nutzscheit st
2.4 m lg.) 26 Rm Kppl., 13 Rm. Reise,h
Bu . r 237 Rm. Kppl., 76 Rm. Reisest,
Distr. 35 daselbst: Ei . : 20 Rm. Kppl., 7^
Reiserkppl., Bu . : 44 Rm. Rollscheit. 8
Scheit, 260 Rm. Kppl., 111 Rm. Reise,

Hchverfleigerunj
:otbnui

lichrrQ
lit © l

Ka
ordnen
stimm'

hiesigen mbehllil!
;eu>sch«r

Der

ichen

Mittwoch , den 1 . März lfd.
vormittag» 11 Uhr anfangend, kommt in
Wirtschaft Lehr  dahier au« den
meindewaldungen
Mager wald , Finsternthal  und Born !"nd die
nachverzeichnete» Holz zum Verkauf:

544 Rm. Buchen-Scheit,
240 Rm. Buchen-Knüppel,

5300 Stück Buchen-Wellen,
6 Rm. Eichen-Knüppel,
4 Rm. Eichen.Rollscheit,
4 Stück Eichen-Stämme

mit 3,39 Z

Der
enigenl
,l>ch§ i

Sr i
»iingen

Dies
Die Herren Bürgermeister werden um gesilxnktindi

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Finsternthal , den 24. Februar 19IS.

Der Bürgermeister.
Wick.

Hchversteigeruli
Mittwoch , den 1. März d. Js.

mit ag» ' /,10 Ahr anfangend, kommen im hii§ ^
Gemeindewald zur Versteigerung:

Distrikt Hohlberg 2» u. Hirschstein  ü
288 Rm. Buchen-Scheit,
337 Rm. Buchen-Knüppel,

7325 Stück Buchen-Wellen.
Zusammenkunft am Bahnübergang Wilhi

darf bei Nr. 184.
Am Schluß werden noch au» Distrikt

Hohlberg 2» u. Löffel
versteigert:

43 Rm. NadelholzKnüppel,
125 Siück Nadelholz-Wellen.

Die H rren Bürgermeister werden um ge» M4 §
Bekanntmachung in ihren Gemeindenersucht. Mellte

Hundstadt , den 25. Februar 1916.
Der Bürgermeister.

Erle.

Uttti
Mersch

Auf

(R>
‘bnfftbft
Handel
- III

Wi,
der Bei
Arbeitgl
nachwei

Bei
ist der
zu mad
ficherter

Fü

Tüchtiges Mädche«
(im Alter von 17—30 Jahren ) in kleinen H«
halt gesucht nach Au»wärt».
Zu erfragen bei Photograph Weininge » , UfiH

Du
zu mai
Arbeit^
ileidt
iiderlai
Ln i,
erstatt,

Gottesdiensti« der evangelischen Äich
Mittwoch,  den 1. März 1916.

(Kriegsbetstunde.)
Abends8 Uhr.

Ansprache: Herr Pfarrer Schneider.
Lied: Nr. 239, 1- 4 und 7.
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